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Der englische Neumerkanlilismus
Boykott der

Während Dr. S r r c s c m a n n sich mit Eifer für die in-
kernationalc Verständigung und Arbeitsteilung in der euro¬päischen und womöglich in der Weltwirtschaft und für die
Wettwirtschastskonferenz ins Zeug legt, ist in Englanddie entgegengesetzte Strömung vorherrschend- Der britische«R e u m e r k a n Li l i s m u 6", wie man diese Strömungnennt, tritt immer deutlicher in die Erscheinung. Er arbeitet
mit dem zugkräftigen Losungswort: «Kaust nur Reichs¬waren!' Das heißt Waren aus dem ganzen britischen Reich-So erstattete am 27. April der Leiter deS britischen Ratio¬
nalbundes der Eises- und Stahlindustrie. Sir William
Larke,  dem ständigen Ausschuß des Handelsministeriums,der die praktische Anwendung des Warenauszeichnungs-
gesehes auf ausländische Waren und Erzeugnisse zu prüfenHai, ein Gutachten. Bei dieser Gelegenheit wurde eine Er¬innerung an die Reichsausstellung in Wembley gemacht. Eswar seinerzeit beschlossen worden, für den Bau der Aus-
stellunasgebäude nur britischen Stahl zu verwenden. 3m3ahr 1923 wurde dann von Sachkennern die «peinliche'
Entdeckung gemacht, daß trotz des Verbots viele Tonnen
ausländischen Stahls verwendet worden waren, die dann
entfernt und durch britischen Stahl ersetzt worden sind.

Larke erklärte nun die Verwendung des ausländischenStahls dadurch — um den mildesten Ausdruck zu gebrau-

Auslandswarea
chen —, daß nur erfahrene -Aacklcutc aus gewissen Zeichen,und Zahlen die ausländische Herkunft hätten erkennen kön¬
nen. Er mußte aber zugcocn, daß gegenwärtig ausländischeWaren beträchtlich billiger erhältlich seien als britische. Wo¬hin treiben die Dinge? Die noch immer hohe Zahl der Ar¬beitslosen, die wegen ihrer ..Seßhaftigkeit ' trotz starkerAnstrengungen der amtlichen Stellen in dem weiten Ge¬
bäude des britischen Reichs nicht untergebrachk und zurAuswanderung nach den Dominien und Kolonien bewegtwerden können, führt zu Abwehrmaßnahmeii, die in welt¬
wirtschaftlicher Hinsicht sich in absehbarer Zukunst als ver¬derblich für England selbst auswirken müssen. Die Arbeits¬
losigkeit bildete auch bei den Vernehmungen des erwähnte»
Ausschusses wieder den Hauptgrund für die deutlich«
Kenntlichmachung  ausländischer Eisen- und Etahl-
erzeugnisse. deren Einführung dadurch natürlich weitel
erschwert  werden wird. Es wurde darauf hingewiese«,daß bei der Fernhaltung der bisherigen jährlichen Einfnhrvon etwa 20V 000 Tonnsn ausländischen Eisens wenigstens6000 Arbeitern Beschäftigung beschafft werden könne- D«
Abneigung gegen ein Zusammengehen mit den verschiede¬nen festländischen Bewegungen für den europäischen Wirt¬schaftsbund wächst sich m England allmählich zu einem re¬
gelrechte « Boykott  ausstiudstcher aus.

Die »britische Last'
London, 1. Mai . Das ..Daily Mail " ist sehr ungehaltendarüber , daß alle Bemühungen der englischen Regierung,

ein gemeinsames Vorgehen, der Mächte gegen China zu¬standezubringen. gescheitert seien, auch Frankreich und Japannehmen wieder eine abwartenke Haltung ein. Die Ver¬teidigung der Schanghaier Niederlassung, die Ueberivachungdes Jangtseflusses bis Hankau und der „Schutz der Fremden"in Peking, Tientsin und anderswo ruhe jetzr wieder
allein auf den Schultern Englands  und «dieLast des weißen Mannes " sei wieder einmal zur „bririschenLast" geworden.

Die rujsiscl-e Werbearbeit in China
Aus Schanghai wird gemeldet, in Peking seien Schrift¬

stücke beschlagnahmt worden, aus denen hervorgehe, daßdie russische Regierung beträchtliche Waffen men gendem General Fenjusiang  zur Verfügung gestellt habe.Zwei Empfangsscheine vom August 1926 bestätigten ferner,daß dieser General eine Summe in der Höhe von nahezu12 Millionen Goldrubel empfangen habe. Eine Urkunde,die aus der Dal-Bant stamme, beweise, daß der bolsche¬
wistischen Vertretung in Kanton allein für ihr Personal einemonatliche Zahlung von 15 OVO Dollar zugeteilt worden fei.Es seien auch Empfangsbescheinigungenentdeckt worden fürWaffenlieferungen. !»e unter dem Schutt des räteruMcken

Militärattaches in Peking nach Kamon veroracht wordenseien.
Bei der Durchsuchung der Sowjetborjchast in Pekingwurde auch ein wichtiges geheimes Schriftstück entdeckt, dasder englische Gesandte an das Auswärtige Amt in Londongesandt hatte und das von bolschewistischen Spionen ge¬

stohlen worden war . Der Fall erregt in London peinlichesAufsehen.
In den Fremdenkolonien in schanghai stehen sich zwei

Meinungen gegenüber: die einen wollen einen großen Krieg.rmL sie freuen sich, wenn der chinesische General Tschiangdi« bewaffneten radikalen Arbeiter köpfen läßt. Die anderen,zu denen die Deutschen gehören, aber auch die meisten frem¬den Gesandten in Peking, wollen sich mit dem Gedanken dernationalen chinesischen Umwälzung einigen, weil sie sich be¬wußt sind, daß der zukünftige Handel der Welt mit Chinanicht allein über die Stacheldrathverhaue der Freindcn-
.Aeoerlassungenin Schanghai geführt werden kann, sondern
um Tausende von Kilometern jenseits Schanghai hinausgehenwill. Der alte Kolonialgedanke und das Faktoreijystemkämpfen in Schanghai mit dem Wcitsriedensgedonk.m vonE.-cni. W :,n England noch mehr Baiaillone schickt, dann
wird Eens in T .'wwchoi ermi ' r ' . u.
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Tagesfpiegel
3m Finanzausschuß des preußischen Landtags teilte der

Fmanzminjster mit. er sei mit dem Reichsflnanzminister«Vereingekommen, daß die allgemeine Erhöhung der Deam-t« gcha«er um durchschnittlich etwa 10 v. H. noch vor Weih»achten - urchgeführt werde.
sstr Paris soll eine Geheimgesellschafk von 1S00 ita-uenrschen und spanischen Anarchisten entdeckt wnr-de» sein.Üenischen und spanischen Anarchisten entdeckt wnrde» sein.

—: « w vomven yeraeticur yave« ^ >,S jetzt solle« «00Bomben beschlagnahmtsein.

Die Ueberkapilalisierung der
deutschen Industrie

Ein beachtenswertes französischesArteil
Der französische Verein für Volkswirtschaft hielt dieserTage in Paris unter dem Vorsitz, des Direktors für Handels¬verträge , Serruys,  in Paris eine Sitzung ab, zu derauch deutsche Wirtschaftler geladen waren . Ein französi¬

scher Redner zollte der Tatkraft und Hartnäckigkeit, die
Deutschland an den Tag lege, Anerkennung, und pries die
Lebenskraft, die Deutschland nach der Inflation gezeigthabe. Die deutschen Vertreter warnten vor den „Silber¬streifen". Aus der Inflation sei in Deutschland eine Ueber-
treibung des kapitalistischen Systems  hervor-gegangen. Der „kapitalistische Bolschewismus" berge große
Gefahren in sich. Serruys  suchte den tiefgreifenden
Unterschied zwischen der deutschen und der französischen
Währungsbefestigung zu kennzeichnen. Die deutsche In¬
dustrie sei tatsächlichü b e r ka p i t a l i si e r t; sie setze ihreGelder weniger in Ware und Volksreichtum um, als daß sie
Finanzgeschäfte  zu machen versucht habe. Im Gegen¬satz dazu sei Frankreich uuterkapitalisiert,  weiles seine Anstrengungen auf die Wiederherstellung der durchden Krieg und seine Nachwirkungen entstandenen «schadengerichtet habe. Ein weiterer Unterschied zwischen der fran¬
zösischen und der deutschen Wirtschaftlage bestehe darin , daßdie französische Verbraucherschaft, vor allem der Mittelstand,sich durch eine sozialistische Gesetzgebung und Inflationn i cht h a b e e n t e i g ne n l a ss e n, so daß im eigenenLand immer noch eine starke Kaufkraft vor¬
handen  sei . Die Arbeitslosigkeit  in Deutschlandhabe ihre Ursache in der starken Verminderungdes Heers und in der „Rationalisierung"  der
Industrie , die viele Angestellte und Arbeiter entbehrlichmache. Die Herabdrückung der Löhne zur Verringerungher Gestehungskosten (die übrigens auch in Frankreich be¬
trieben wird) sei eine große Gefahr. Bei aller AnerkennungKr die deutschen Leistungen müsse doch vor Uebertreibun-gen gewarnt werden, die für die Verkuwncherschaft undd»e Gesamtwirtschaft gefährlich seien.

Kein Zweifel, daß die Ausführungen des französischen
Staatssekretärs Serruys in Deutschland größte Beachtungverdienen; sie enthalten viel Wahres . Die Ausführungen
decken sich geradezu vielfach mit dem, was der jetzige Reichs¬minister für Ernährung und Landwirtschaft, Schiele,
kürzlich in einer Versammlung in Hamburg gesagt hat. DieReichsregierung scheint also auch wieder einen anderen und
besseren Weg in der Wirtschaftspolitik einschlagen zu wollen.Es hilft nichts, wir müssen aus der aufmerksamen Beob-
Atung der französischen Grundsätze fürunsere innereWirtschaftspolitik  lernen . Wir sind durch dieScheinerfolge und die Börsengewinne der Industrie offen¬bar zu hochmütig geworden. Das Lob, das wir selbst oderdas Ausland unserer Wirtschaftskunst und Währungs-
besestigungskraft gespendet haben, hat uns zu eingebildet ge¬macht. Unsere Wäbrungsbefestigung war nur wäbrungs-
technisch und als nationale Kraft- und Geduld  sbetätigungvorbildlich, dagegen in ihren wirtschaftspolitischenGrund-»>gen und Folgen höchst fragwürdig , ja verderblich. Die
stonzöfische Innenwirtschaftspolitik mit ihrer größeren Rück¬
sicht auf den Mittelstand und den Verbraucher  ist
^oit gesünder und gescheiter als die bisher in Deutschlandherrschende gewesen ist. Wir können nur gewinnen, wennw« aus dem Glauben an unsere Wirtschaftspolitische Vor-
bikdlichkeft heeaustveten und von unseren Nachbarn hinzu-«Mrsn.

Neuestes vom Tage
Mmrsterfahrl durch das Hochwassergebiet ^

Berlin, 1. Mai . Der Reichsernährungsminifter Schiel«
und Reichsverkehrsminister Dr. Koch haben die lieber-
schwemmungsgebiete besucht. Im Kreis West-Havelland hatdie Havel 40 000 Hektar, in der Priegnitz die Elbe 12 000
Hektar überschwemmt. Außerdem stehen im Gebiet der Ear-thane und der Stepenitz große Strecken unter Wasser. Di«Minister werden auf eine beschleunigte Regulierung derHavel und die Verlegung der Havelmündung dringen.

Die thüringische Regierung gebildet
Weimar, 1. Mai . In der gestrigen Landtagssitzungwurde die voraeichlaaene bürgerliche Reaierunasliste mit

29 gegen 25 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung der Volks¬
rechtepartei angenommen. Danach übernimmt Dr. h. c.
Leutheußer (DVp.) den Vorsitz, Volksbildung und Justiz;Dr. Paulsen (Dem.) Inneres und Wirtschaft, und Dr.
Toelle (DVp.) die Finanzen.

Das Urteil im Wiking-Olympia-Prozeß
Leipzig, l . Mai . Der Skaaksgerichtshof hat in SachenWiking-Olympia nach langen Verhandlungen am Sams¬tag das Urteil verkündet. Das durch den preußischen Mi¬nister des Innern am 12. Mai 1926 verfügte Verbotdes Wiking  für Preußen wird bestätigt,  dagegenwird auch der Beschluß des kleinen Skaatsgerichtshofs vom13. Oktober 1926, der das preußische Verbot der Olym-

p i a aushob, bestätigt. Die Kosten des Verfahrens , soweitWiking in Betracht kommt, werden dem Wikingbund auf-erlegk die für Olympia hat die preußische Staatskasse zutragen. »

Zur Weltwirtschaftskonferenz
Genf, 1. Mai . Für die am 4. Mai unter dem Vorsitzdes belgischen Ministers Theunis  in Gens zusammen¬tretende Weltwirtschaftskonferenzhaben bis jetzt 42 Staatenihre Vertreter benannt . Jeder Staat sendet fünf Vertreter,

außerdem werden .zahlreiche Sachverständige teilnehmen.Das Bölkerbundssekretariat gibt die Zahl der Vertreter , dar¬
unter vier Frauen , auf etwa 180 an, mit den Sachverstän¬digen werden es etwa 600 sein. Der erste Teil der Tages,ordnung sieht eine allgemeine Aussprache über die Wirt-
schaftssttömungen im Hinblick auf das Ziel der Friedens-
erhaltung und der großen Wirtschaftsfragen vor; der zweiteTeil enthält die Beratungen über Handel, Industrie und
Landwirtschaft, wobei drei Fragen in den Vordergrundrücken werden: Zolltarif und Handelsverträge, die inter¬
nationalen Industriekartelle und endlich die besondere euro¬
päische Lage. Die Konferenz ist, wie das Sekretariat sagte,als eine Art allgemeiner Befragung anzusehen, und ihrWerk ist gewissermaßen, eine Gesamtmeinung über die Be¬dingungen, Grundsätze und Sicherheiten für die wirtschaft¬lichen Fortschritte berauszuiinden. — Die Konferenz wird

bis Ende Maj dauern. Die Vereinigten Staaten und öie
Türkei werden vertreten sein, Spanien wahrscheinlich nichr.
Sowjetrußland soll sich für eine Beteiligung entschlossenhaben.

Württemberg
St »ligarl , 1. Mai.

ep. Evangelischer Landest»icchevtag Am Freitag beschloßder Evangelische Landeskirchentag seine Tagung «mb führtezunächst die Beratung der Geschäftsordnung zu Ende. Eiewird mit geringen Abänderungen angenommen. Bei der Be¬handlung zweier Eingaben des Evang. Bundes zur Misch¬
ehenpflege  weist Abg. Otto  als Berichterstatter aufdie starke Zunahme der Mischehen zwischen Evangelischenund Katholiken in Deutschland von 5,5 auf 10 Prozentaller Ehen hin, jedoch erleidet die katholische Kirche auf die¬
sem Gebiet größere Verluste. Eines besonderen Misckehen-
pflegers bedarf es nicht, da die evangelische Kirche in Würt¬
temberg schon seit langem Mischehenpflege als eine Aufgab«des Seelsorgeamts getrieben hat. Hieraus wird die Taqnnqbeschlossen.

Verschlimmerung in den, Zustand des StaatspräsidentenBlos. In dem Zustand des seit einiger Zeit erkrankte«
früheren Staatspräsidenten Blos  ist eine erhebliche Ver¬schlimmerung eingetreten.

Zur Poftporkoerhöhung. Der Württ . Industrie - ulckHandelstag hat sich in einer Eingabe an das Württ . Wirt¬
schaftsministeriumentsck'eden gegen die Erhöhung des Pvst-portos und gegen die ervaige Absicht, die Reichspost eben¬falls offen tributpflichtig an die Daweskasse zu machen,
ausgesprochen. Die Reichspost scheine durch die Mehrleistungvon jährlich 80 Millionen Mark an die Reichsbahngeseil-schaft ohnedies schon mittelbar stark zn dm Dawes-leistungen herangezogen zu werden.
^ Die Ausstellung der Freien Wohlfahrtspflege in der«tadthalle wird am 6. Mai vormittags eröiinet.
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Nachtrag zum Staatshaushalt . — Das Schulgesetz vertagt
Stuttgart 30. April

Der Landtag setzte in seiner Nachmittagssitzung die Ge¬
neraldebatte zum Etat fort. Abg. Dr . Schumacher
(Soz.) richtete dabei Angriffe gegen den Staatspräsidenten,
-essen Politik „die große Linie" fehle. Württemberg und
Bayern seien die rückständigsten Staatswesen in Deutsch¬
land . Die Republik könne keine monarchischen Minister dul>
den. WaS der Staatspräsident in Reutlingen über die
.Wahrscheinlichkeit eines zukünftigen Kriegs gesagt habe,
fordere zum Protest heraus . Wenn der Staatspräsident
schon das Reisen nach wilhelminischem Muster nicht unter¬
lassen könne, so möge er wenigstens Reden nach diesem
Muster bleiben lassen. Auf verletzende Aeußerungen des
Redners gegen Abgeordnete der Rechte ersuchte Präsident
Körner  den Abg. Schumacher, er möge seine Rede aus
etwas höherem Niveau halten.

Staatspräsident Bazille:  Ich fühle mich etwas be¬
sangen, wenn ich dem Abgeordneten Dr . Schumacher ant¬
worten muß, ich als kle i n er unbedeutender M i-
« ister  gegenüber dem Goligth des Landtags-  Für
den Abg. Dr . Schumacher gibt es einfach keine Grenzen.
Eine . große Linie" in seiner Politik habe ich allerdings
nicht bemerkt. Bei meiner sogenannten . Mussolini-Rede"
Habe ich mit keinem Wort den italienischen Berufsstaat als
das richtige Borbild für Deutschland bezeichnet. Ich bin in
«einen Ausführungen stetsi,,/nnerhalb der Schranken der
Verfassung geblieben. Als der Abg. Dr. Schumacher zur
Schule kam, habe ich bereits praktische Sozialpolitik getrie¬
ben. Die Sozialdemokratie lebt eben von der Unzufrieden¬
heit der Massen, lieber das Konkordat kann ich nichts
sagen, da mir weder von einem Reichs- noch von einem
württembergischen Konkordat etwas bekannt ist. Die Be¬
hauptung, daß die württ . Regierung den Beamten nicht daS
erforderliche Interesse enkgegenbringe, ist falsch. Die Beam¬
ten erhalten die gleichen Gehälter wie im Reich- Gegenübsr
dem Ton mancher Beamteneingaben mußten wir allerdings
Verwarnungen ergehen lassen. Auch der frühere denrokra-
tische Finanzminister Liesching hat sich schon über diesen
Ton beschwert.

Abg. Bock (ZI gibt namens der Zentrumsfraktion eine
Erklärung ab, zu der Behauptung des Abg. Mergenkhaler,
Weihdischof Dr . Sproll habe auf dem Unterländer Katho¬
likentag am 30. Mürz 192-l geäußert: Nicht die Katholiken,
sondern die Preußen  seien schuld an dem Verlust deut¬
scher Gebiete. Diese Aeußernng sei erfolgt in der Abwehr
«egen schamlose Verdächtigungen der Katholiken und des
Zentrums durch Ludendorff.

Finanzminister Dr . Dehlinger  trat der Behauptung
entgegen, der Rachtragsetat bedeute daS Fiasko des zwei¬
jährigen Staatshaushaltes . Auch bei einjährigen Etats gebe
es stets Nachträge. Der Haushallplan von 1921, also unter
einem L i n k s Ministerium, hatte sogar 16 Nachträge. Es
ist ein Widerspruch,  wenn die Opposition daS eine
Mal sagt (um die Arbeit des Ministeriums herabzusetzen),
in der württ Finanzpolitik sei alles zwangsläufig gekom¬
men, und wenn sie auf der andern Seite behauptet, die
württ . Regierung sei industrie- und städtefeindlich. Das
Ziel der Regierung mar von Anfang an ein gerechter Aus-
Aeich zwischen Stadt und Land und Gerechtigkeit gegen-
« >cr jedem Stand . DaS Kat der Abschluß des 30 Millionen-

Vertrags mit der Staatsbahn bewiesen. Für 1926 lind noch
rückständig 6 Millionen aus der Gebäude- und Gewerbe¬
steuer sowie 3,-l Millionen aus der Gebäudeentschuldungs-
sieuer.

Abg. Adorno (Z .) bezeichnte die Steuersenkung als
sehr erfreulich und die ablehnende Haltung der Sozial¬
demokraten und Demokraten als unverständlich.

Der Etat wurde an den Finanzausschuß überwiesen.

Schulgesetz-Vertagung des Landtags
In der Sitzung am Samstag kam es bei der dritten

Lesung des Abänderungsentwurfs zum Schulgesetz  wie¬
der zu heftigen Auseinandersetzungen. Der Entwurf hat
nach den Beschlüssen der 2. Lesung folgenden Inhalt : So¬
lange in einer Gemeinde aus finanziellen oder anderen
Gründen das 8. Schuljahr nicht durchführbar ist, kann das
Kultministerium auf Antrag des Gemeinderats genehmigen,
daß die Durchführung auf einen späteren Zeitpunkt verscho¬
ben wird. Der Gemeinderat bat vor Stellung des Antrags
den Ortsschulrat zu hören. Nach Ablehnung verschiedener
Anträge der Opposition mit 40 gegen 34 Stimmen wurde
die Regierungsvorlage angenommen.  Abg . Beyerle
(Z.) und Abg. Dr. Strübel  lBB .) erklärten sich dafür,
daß die Streitfrage durch den Geschäftsordnungsausschutz
geklärt werde.

Abg. Pflüger (Soz .) sagt, die Abstimmung bedeute
einen Rechtsbruch.

Staatspräsident Bazille:  Damit nicht im Lande
draußen mit einem Schein von Recht behauptet werden
kann, das Aenderungsgesetz zum Schulgesetz sei geschäfts-
ordnungswidrig zustandegekommen, muß ich feststellen, daß
'der Landtag mit seinem Beschluß in seiner Mehrheit auf
die Vorberatung im Geschäftsordnungsausschuß, wenn auch
nicht ausdrücklich, so doch schlußfolgerungsgemäß verzichtet
hat. Für Einzelfälle kann der Landtag dies jederzeit tun.

Ein Zentrumsantrag : im Geschäftsordnungsausschuß zu
prüfen, ob in der ersten Lesung die Zurückverweisung eines
Gesetzentwurfs an die Regierung zulässig sei (die die sozial¬
demokratische Fraktion in der ersten Lesung beantragt hatte),
wird angenommen.

Der Abänderungsantrag zum Gesetz über die Gebäude¬
entschuldungssteuer wird ohne Aussprache an den Finanz¬
ausschuß überwiesen. Schließlich werden die Ausschuß¬
anträge zu verschiedenen Eingaben angenommen.

Nächste Sitzung  in der Woche vor Pfingsten.

Am die am 1- April eingetrekene lOprozenkigeMiets¬
erhöhung auch der Förderung des Wohnungsbaus dienen
zu lassen, haken das Zentrum und die beiden Rechtspar¬
teien heute einen Initiativgesetzentwurf bekr. ein Äen-
derungsgesetz zum Gesetz über die Gebäudeentschul-
dungssteuer  eingebracht . Darnach sollen zur För¬
derung des Wohnungsbaus und zur Erhal¬
tung der Altwohnungen  jährlich 26 Prozent des

, staatssteuerpflichtigen Gebäudekatasters verwendet werden,
während bisher nur 20 Prozent hiefür verwendet wurden
und die übrigen 30 Prozent den allgemeinen Staatsfinanzen
zuflossen- Das Gesetz soll mit Wirkung vom 1. April 1927
in Kraft treten.

Polizeistunde. DaS Polizeipräsidium hat vom 1. Mai
-S. Is . ab die Polizeistunde für den Stadtgemeindebezirk
Stuttgart allgemein auf 1 Uhr festgesetzt.

Obertürkheim, 1. Mai . Aus Verzweiflung in
den Tod.  Hier hat eine Arbeiterfrau , deren Mann schon
Wer ein Jahr arbeitslos ist, sich durch Oessnen des Eas-
hohnens das Leben genommen.

dem Lande
Bonlanden, OA. Stuttgart , 1. Mai . Gewitterscha¬

den.  Am Freitag abend 5.30 Uhr ging über die Gemeinde
»n schweres Gewitter nieder, verbunden mir Hagelschlag,
«me es sell Jahrzehnten nicht mehr der Fall war . Die Gär¬
ten und Felder glichen einer Winterlandfchafk. Das Früh¬
obst. das in schönster Blüte stand, ist so ans wie vernichtet.

Leuttirch. 1. Mai . Arbeitsjubiläu  m. Heute konnte
Franz Bordt,  Schriftsetzer und Metteur , auf eine Mähr.
Tätigkeit in der Buchdruckerei Rud . Roth u. Co. (Verlag
-es Allgäuer Volksfreund) zurückblicken.

Tübingen, OA. Rottweil , 1. Mai . 8. Schuljahr.  Der
Gemeinderat beschloß einstimmig, auf 1. April 1928 das
8. Schuljahr einzuführen. Neben nicht bedeutenden Kosten
für Lehr- und Lernmittel verursacht dieser Beschluß weiter
keine Belastung für die Gemeinde.

^ Tübingen, 1. Mai . Verbindungs - Jubiläum.
2s . tann das Korps Rhen ania  auf ein

100,ahriges Bestehen zurückblicken. Das Korps wird sein
Stiftungsfest mit dem 450jährigen Universitäts-Jubiläumverbinden.

Gönningen OA. Tübingen, 1. Mai . SiebenBuben.
Die Familie Konrad Nill, Landwirt auf der Ai. wurde letzter
Tage mit Zwillingskindern beglückt, und nvar zwei gesun¬
den munteren Knaben. Damit hat Konrad Nill als einzige
Familie hier jetzt 7 Knaben zu verzeichnen. Welchem von

Mei- Knaben die Patenschaft des Reichspräsidenten
zufallt, muß noch abgewartet werden.

Schwenningen, 1. Mai . Krematorium.  Das Stadt¬
bauamt hat die endgültigen Pläne und den endgültigen
Kostenvoranschlag für ein Krematorium nunmehr fertig¬
gestellt. Die Baukosten betragen 116 000 Die Vorlage
wurde mit allen Stimmen bei Stimmenthaltung des Zen¬
trums angenommen-

Ulm, 1. Mai . Ein sauberer Erwerbslosen-
r a k. Wegen Unterschlagung wurde der 29 Jahre alle,
ledige, oft und schwer vorbestrafte Hilfsarbeiter Hammeley
von Ulm vom Amtsgericht zu einem Monat Gefängnis , drei
Jahren Ehrverlust und Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt . Er hatte vertretungsweise die Befugnisse eines-
Erwerbslosenrats übernommen und in dieser Eigenschaft die
Erwerbslosenunterstützung eines arbeitslosen Zimmermäd¬
chens in Höhe von 11 Mark unterschlagen.

Dörren , OA. Leutkirch, 1. Mai . Die Eisenbahn
als Rächerin.  Kürzlich wurde hier in der Nähe des
Bahngleises ein Rehbock mit aufgerissenem Brustkorb aus-
gefunden. Der Bock war von zwei wildernden Hunden ge¬
hetzt worden. Bei 'der Hatz gerieten die drei auf das Bahn¬
gleis, als gerade ein Zug heranbrauste. Dabei wurde der
Rehbock von der Lokomotive gestreift und ihm der Brust¬
korb aufgerissen. Die verfolgenden Hunde wurden von der
Maschine erfaßt und getötet.

Von der Bayerischen Grenze, 1. Mai . Gräßlicher
Tod.  Der Landwirt Lechner in Dürrwangen hatte fein
Kind, damit es vor der Kälte und dem Wind geschützt sei,
in das Sägewerk geschickt. Das 6 Jahre alte Kind kam im
Werk der Laufsäge zu nahe und wurde buchstäblich lu -ch-
sägt.

Aus Stadt und Land
Nagold , 2. Mai 1927.

Was ist gut? fragt ihr. Tapfer sein ist gut.

Dieustuachrichten
Die Reichsbahndirektion hat die technischen Reichsbahn¬

inspektoren Haag  in Rottweil (Reichsbahnbetriebsamt) nach
Horb (Reichsbahn -Neubauamt) und Junginger  in Freu¬
denstadt (Reichsbahn-Bauamt) nach Rottweil (Reichsbahn-
Betriebsamt), den technischen ReichsbahnobersekretärWeber
in Friedrichshafen (Bahnmeisterei II) nach Freuden  st adt
(Reichsbahn-Bauamt) versetzt.

Der erste Maiensonntag
ließ sich nicht gerade so an, wie man es von einem Maientag
und noch dazu von einein Sonntag erwartete. Er bildete im
Gegensatz einen würdigen Nachfolger des in diesem Jahre sich
besonders seiner berüchtigten Eigenart würdig zeigenden April.
„Leise sind an den Bäumen, in einer seligen Nacht, aus ihren
zagenden Träumen weiße Blüten erwacht. ." so singt ein
Mailied, wahr und doch wieder unrichtig, denn schon der April,
da und dort schon die letzten Märztage haben den seligen, stets
neuen Frühlingsblütentraum zu froher Wirklichkeit werden lasten.
Und schließlich, wer wollte Heuer glauben, daß eine Regennacht
mit garstigem, darauffolgendem kaltem Sonntagswetter Blüten¬
pracht erstehen ließ? Erst am Nachmittag klarte es ein wenig
auf, sodaß die naturdurstige Menschheit sich im Freien ergehen
konnte, wenn auch mit dickem Mantel und mit dem Schirm
bewaffnet, anstatt im Hellen, leichten Frühlingsgewandl. Die
altgebräuchliche Sitte des „Maienstecken" scheint auch noch nicht
überlebt zu sein, denn wer am Samstag Nacht oder sogar des
Sonntags früh durch die Straßen ging und ein wenig seine
Augen an den Fenstern vorbei schweifen ließ, der konnte hier
und da durch einen Strauß Blumen, Weißdorn oder durch einen
Maienbaum in Gestalt einer Weiß- oder Rottanne Nagolds
begehrenswerte Schönheiten feststellen. Wo sie nun waren,
. . . da wird nichts bestanden! Wer Interesse daran hat oder
mit seiner lieben Nachbarin einen neuen Gesprächsstoff zu fin¬
den wünscht, soll das nächstemal selbst gucken gehen — Der
Verkehr war der Witterung angepaßt . . . „mies" ! Hier und
da ein Ausflüglerauto, das war alles. Am Vormittag flog der
Turnverein gemäß seinem Wanderplan auf den Kühlenberg aus
und am Nachmittag hatte der Nagoldgau-Sängerbund eine Gau¬
vertretertagung in der„Traube", die vertriebenen Elsässer versam¬
melten sich in der„Rose" und ebendort der Arbeitergesangverein
„Frohsinn" zu seiner diesjährigen Generalversammlung. —

Der Schimmelreiter
Novelle von Theodor Storni. lll

Es war gegen Abend vor dem Festtag; in der Neben¬
stube des Kirchspielkruges droben auf der Geest war eine
Anzahl von den Werfern erschienen, um über die Aufnahme
einiger zuletzt noch Angemeldeten zu beschließen. Hauke
Haien war auch unter diesen; er hatte erst nicht wollen, ob¬
schon er seiner wursgeübten Arme sich wohl bewußt war;
aber er fürchtete durch Ole Peters , der einen Ehrenposten
in dem Spiel begleitete, zurückgewiesen zu werden; die
Niederlage wollte er sich sparen. Aber Elke hatte ihm noch
in der elften Stunde den Sinn gewandt: „Er wird's nicht
wagen, Hauke," hatte sie gesagt; „er ist ein Tagelöhnersohn;
dein Vater hat Kuh und Pferd und ist dazu der klügste Mann
im Dorf!"

„Aber, wenn ers dennoch fertig bringt ?"
Sie sah ihn halb lächelnd aus ihren dunklen Augen an.

„Dann ", sagte sie, „soll er sich den Mund wischen, wenn er
abends mit seines Wirts Tochter zu tanzen denkt!" — Da
hatte Hauke ihr mutig zugenickt.

Nun standen die jungen Leute, die noch in das Spiel
hineinwollten, frierend und fußtrampelnd vor dem Kirch¬
spielskrug und sahen nach der Spitze des aus Felsblöcken ge¬
bauten Kirchturms hinaus, neben dem das Krughlus lag.
Des Pastors Tauben , die sich im Sommer auf den Feldern
des Dorfes nährten, kamen eben von den Höfen und Scheuern
der Bauern zurück, wo sie sich jetzt ihre Körner gesucht hatten,
und verschwanden unter den Schindeln des Turmes , hinter
weichen sie ihre Nester hatten; im Westen über dem Hof
stand ein glühendes Abendrot.

„Wird gut Wetter morgen!" sagte der eine der jungen
Burscben und begann heftig auf und ab zu wandern ; „aber
kalt! kalt!" Ein zweiter, als er keine Taube mehr fliegen
sah, ging in das Hans und stellte sich horchend neben die Tür
der Stube , aus der jetzt ein lebhaftes Durcheinanderreden
herausscholl: auch des Deichgrasen Kleinknecht war neben ihn

getreten. „Hör .Hauke," sagte er zu diesem; „nun schreien
sie um dich!" und deutlich hörte man von drinnen Ole Peters'
knarrende Stimme : „Kleinkncchte und Jungens gehören nicht
dazu!"

„Komm," flüsterte der andere und suchte Hauke am Rock
ärmel an die Stubentür zu ziehen, „hier kannst du lernen,
wie hoch sie dich taxieren!"

Aber Hauke riß sich los und ging wieder vor das Haus:
„Sie haben uns nicht ausgesperrt, damit wir 's hören sollen!"
rief er zurück.

Vor dem Hause stand der dritte der Angemeldeten. „Ich
fürcht, mit mir hat's einen Haken," rief er ihm entgegen, „ich
Hab kaum achtzehn Jahre : wenn sie nur den Taufschein nicht
verlangen! Dich, Hauke, wird dein Großknecht schon heraus-
kreteln!"

„Ja , heraus !" brummte Hauke und schleuderte mit dem
Fuße einen Stein über den Weg; „nur nicht hinein!"

Der Lärm in der Stube wurde stärker; dann allmählich
trat eine Stille ein: die draußen hörten wieder den leisen
Nordost, der sich oben an der Kirchturmspitzebrach. Der
Horcher trat wieder zu ihnen. „Wen hatten sie da drinnen ?"
frug der Achtzehnjährige.

„Den da!" sagte jener und wies auf Hauke; „Ole Peters
wollte ihn zum Jungen machen; aber alle schrien dagegen.
Und sein Vater hat Vieh und Land, sagte Jeß Hansen. Ja,
Land, rief Ole Peters , das man auf dreizehn Karren weg-
sahren kann! — Zuletzt kam Ole Henfen: Still da! schrie er;
ich will's euch lehren: sagt nur , wer ist der erste Mann im
Dorf? Da schwiegen sie erst und schienen sick zu besinnen;
dann sagte eine Stimme : Das ist doch wohl der Deichgraf!
Und alle anderen riefen: Nun ja. unserthalb der Deichgraf!
— Und wer ist denn der Deichgraf? rief Ole Hensen wieder;
aber nun bedenkt euch recht! - Da begann einer leis zu
lachen, und dann wieder einer, bis zuletzt nichts in der Stube
war als lauter Lachen. Nun so ruft ihn, sagte Ole Hensen;
ihr wollt doch nicht den Deichgrafen von der Tür stoßen!
Ich glaub, sie lachen noch; aber Ole Peters 's Stimme war
nicht mehr zu hören!" schloß der Bursche leinm Bericht

Fast in demselben Augenblicke wurde drinnen im Haufe
die Stubentür aufgerisien, und: „Hauke! Hauke Haien!"
rief es laut und fröhlich in die kalte Nacht hinaus.

Da trabte Hauke in das Haus und hörte nicht mehr, wer
denn der Deichgraf sei; was in seinem Kons brütete, hat
indessen niemand wohl erfahren.

-Als er nach einer Weile sich dem Hause seiner Herr¬
schaft nahte, sah er Elke drunten am Heck der Auffahrt stehen;
das Mondlicht schimmerte über die unermeßliche weiß be¬
reifte Weidefläche. „Stehst du hier, Elke?" frug er.

Sie nickte nur : „Was ist geworden?" sagte sie; „hat er's
gewagt?"

— „Was sollt er nicht!"
„Nun, und?"
— „Ja . Elke; ich darf es morgen doch versuchen!"
„Gute Nacht, Hauke!" Und sie lief flüchtig die Werste

hinan und verschwand im Hause.
Langsam folgte er ihr.

Auf der weiten Weidefläche, die sich zu Osten an der
Landseite des Deiches entlang zog, sah man am Nachmittag
darauf eine dunkle Mcnschenmasse bald unbeweglich stille
stehen, bald, nachdem zweimal eine hölzerne Kugel aus der¬
selben über den durch die Tagessonne jetzt von Reis befreiten
Boden hingeflogen war , abwärts von den hinter ihr liegen¬
den langen und niedrigen Häusern allmählich weiter rücken:
die Parteien der Eisbosler in der Mitte, umgeben von alt
und jung, was mit ihnen, sei es in jenen Häusern oder in
denen droben auf der Geest Wohnung oder Verbleib hatte;
die älteren Männer in langen Röcken, bedächtig aus kurzen
Pfeifen rauchend, die Weiber in Tüchern und Jacken, auch
wohl Kinder an den Händen ziehend oder auf den Armen
tragend. Aus den gefrorenen Gräben , welche allmählich über¬
schritten wurden, funkelte durch die scharfen Schilfspitzen der
bleiche Schein der Nachmittagssonne: es fror mächtig, aber
das Spiel ging unablässig vorwärts , und aller Augen ver¬
folgten immer wieder die fliegende Kugel, denn an ihr hing
heute für das ganze Dorf die Ehre des Tages . (Forts, folgt.)
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Sette S — Nr . 180

West nun jeder ein gewisses Fiasko , sei es geschäftlich oder
privater Natur durch das garstige Wetter erfahren hat , wollen
wir ihm zum Trost etwas

vom Mattksterl
aus vergangenen Zeiten erzählen.

Für den Monat Mai haben von jeher die LrMsten
Achter geschwärmt : sck)on Walter von der Bogelweide , der
Me , brave Minnesänger , jauchzt : „Der meie bringe uns
,8 stn wunder ". Der Grund , weshalb Dichter und VoK
m Deutschland den Mai so besonders ins Herz geschlossen
hoben, ist klar genug : entfaltet sich doch in diesem Monat
der größte Teil der wundervollen Blütenpracht des Früh¬
lings, und schöne, sonnige Maitage sind für den Menschen
sehr viel angenehmer und wohltuender als die eigentlichen
Hochsommertage mit ihrer oft erdrückenden Hitze.

Dennoch «rklmgt das Lob des Mai vielleicht etwas allzu
überschwänglich, und die prächtigen Begriffe verblassen gar
Mcht selten vor dem Aussehen der Wirklichkeit in recht fühl¬
barer Weise.

Was wir nämlich in Gedanken so gern als das normale
und fast selbstverständliche Merkmal des Mai ansehen , ist in
Wahrheit nur die Eigenheit der freundlichsten und schönsten
Tage. Daß diese Maiherrlichkeit dem Monat dauernd oder
doch zum größten Test .zu eigen ist, kommt kaum jemals vor.
Ls gibt Maimonate , die, trotz Blütenpracht und Vogelfang,
kaum jemals oder auch gar nicht erkennen lassen, daß man
^ in der erfreulichsten Zeit des Jahrs befindet . So verreg¬
nete z. B . der Mai 1887 vollständig , und der Mai 1908 glich
ihm in seinem größeren Teil und wies eigentlich nur einen
einzigen Maitag am letzten Tag des Monats auf . Wieder
aichere Mcümonate bringen zwar einige schöne, sommerliche
Tage, sind aber im übrigen Verlauf desto unfreundlicher . So
herrschte z. B . 1905 bis zum 21. Mai ein qanz schauderhaftes,
rauhes Wetter in Deutschland , dann freilich folgten ein paar
sehr schöne, fast schon zu heiße Tage . Aehnlich zeichnete sich
ii! dem berüchtigten Sommer 1907 der Mai überwiegend
Lurch ein ganz abscheuliches Wetter aus , das gerade in den
Mngsttagen (19. und 20. Mai ) seinen Höhepunkt erreichte,
Is daß zu Pfingsten die Oefen in Brand gesetzt werden
mußten — aber 10 Tage lang , vom 5. bis 14. Mai , herrschte
dafür eine Sommerhitze , wie sie selbst den Hundstagen Ehre
gemacht haben würde.

Sckstießlich ist ja doch der Mai der Nachfolger des April,
und was diesem wegen seiner Tücken und Launen berühmcen
Monat recht ist, das muß schließlich seinem unmittelbaren
Erben ebenfalls , mindestens hier und da einmal , zugute ge¬
halten werden . Auch wenn man qanz absieht von den be¬
rüchtigten „Eisheiligen ", die zu wechselnden Terminen , durch¬
schnittlich in den Tagen vom 11. bis 14. Mai , in Deutsch¬
land ihr oft recht böses Spiel treiben , weisen die „Mai-
lüfterl " gar nicht selten blutwenig von dem auf , was Uhlcmd
als „sanften , süßen Hauch" und als „linde Lüfte " gefeiert
hat ; kleinere Scheesälle im Mai gehören immerhin nicht
gerade zu den seltenen Ausnahme -Vorkommnissen und kamen
in Norddeutschland zuletzt noch am 1. Mai 1909, im Alpen-
Hebiet am 11. Mai 1910 vor . Ja , selbst gegen Ende des
Monats Mai sind Schneefälle nicht ausgeschlossen: in Berlin
schneite es z. B . 1899 noch am 19. Mai , 1867 sogar noch am
24. Mai , und aus älterer Zeit , vom Jahr 1705, ist ein Fall
bekannt, daß ganz Mitteleuropa von einem außergewöhn-
8ch ergiebigen und überaus verderblichen Schneefall noch in
der Nacht vom 25 . zum 26. Mai heimgesucht wurde . Etwas
Ähnliches erlebte vor einigen Jahrzehnten Wien : ein un¬
geheurer Regenfall am 15. Mai 1885 ging ln der nachfol¬
genden Nacht in ein so dichtes Schneegestöber über , daß
ü Personen erfroren und am Morgen ein Neubau unter der
Last der frischen Schneedecke einstürzte . — In den Gebirgen,
schon in den deutschen Mittelgebirgen und erst recht in den
Alpen , trägt der Mai zuweilen noch durchaus winterlichen
Charakter : große Schneefälle und tiefe Schneedecken sind
dann gar nichts Außergewöhnliches . I » dem Monat Mai
1902, der , mit Ausnahme der allerletzten Tage , äußerst rauh
«nd unfreundlich war , lag z. B . auf dem Kamm des Riesen-
gebirges während des ganzen Monats eine 1 bis 2 Meter
hohe Schneedecke! Frost , Reis , Hagel und Graupeln , kalte
Wmde und ähnliche Annehmlichkeiten kommen übrigens im
Mai kaum seltener vor als Sckmeefälle. In Ausnahmefällen
kann es Vorkommen, daß gleichzeitig in einem Teil Deutsch¬
lands Maisommer , in einem anderen Maiwinter herrscht.
Typisch,hierfür war der 11. Mai 1910. da in Ostpreußen
bei südöstlichen Winden eine stir die Jahreszeit ganz uner¬
hörte Wanne herrschte (in Königsberg 28 Gr .), während
w« selben Tag im südlichen Deutschland und noch mehr
« den Alpenländern bis nach Lugano hinunter bei Nord¬
wind zahlreiche empfindliche Fröste und bedeutende Schnee-
M - vorkamen ! Vereinzelt waren im Mai schon so hohe
mtzegrade m Deutschland .zu verzeichnen , daß sie im ganzen
Adrigen Sommer nicht mehr Übertrossen wurden , besonders
Denn dieser überwiegend kalt und regnerisch war . So war
«dem  dösen Sommer 1888 der heißeste Tag des ganzen
dohrs cnn Pstngstsamstag , den 19. Mai , zu verzeichnen , der
Mehrfach Temperaturen bis zu 32 Grad Celsius brachts-
Woch zeitiger stellten sich die heißesten Tage des Jahrs in
«m wegen seines schlechten Sommers berüchtigten Jahr
M07 ein , nämlich bereits am 12. und 13. Mai , also gerade
Mr Zeit der sogenannten „kalten Tage " : auch damals gab
« vieWach Temperaturen von mehr als 30 und selbst 31
Arad Celsius . Noch erheblich höhere Mastempevaturen gab
w in dem wunderlichen Mai 1892, der sehn kalt begann und
b V. am 8. Mai einen lanfldauernden Schneesall brachte
«d der da«« in den letzten Tagen eine H-iste zeitigte , wie
» seSHt im heißesten Hochsommer zu den größten Selten-
AEen g»HSrt « nd zu so früher Jahreszeit i« 200 Jahren
Mist nie vargekommen ist.

D«s alles hindert aber trotzdem nicht, daß man die über-
Megende Mehrzahl der Maitaqe als echte und rechte Frith-
« »gstage ansehen darf , wie sie alt und jung seit Jahrhun¬
derten und Jahrtausenden liebt und preist und stets aus»

besingt.
*-

Filmoortrag „Das schaffende Amerika"
Unter Mitwirkung des Norddeutschen Lloyd unternahmen

die Döring -Filmwerke -Hannooer mit dem Lloyddampser „Mün¬
chen" eine Studienreise durch die Ver . Staaten von Amerika,
deren Resultat am Samstag in den hies. Löwenlichtspielen in
Film und Wort gezeigt wurde . Aus dem reichen Inhalt sei
besonders die Meerfahrt , die glänzende Einrichtung des Dam¬
pfers, die Wolkenkratzer, Turmhäuser , Verkehrsregelung , Reklame,
Riesenmietshäuser , Jtalieneroiertel , Detroit , Chicago, Groß-
ichlachtereien, Pittsburg , Baltimore , Niagarafälle , Atlantic -City,
Washington , Weißes Haus , Lincoln -Monument , Ku-Klur Klan-
Umzüge. Negerparaden usw. besonders erwähnt . Der Film war
erstklassig! Auch der Vortragende , Herr Marine -Jng . a. D.
Dipl . Ing . Kn oke - Hannover verstand es, das in Amerika
Gesehene und Gehörte in ausgezeichneten Umriffen, oft mit fei¬

nem Humor durchwürzt , den Anwesenden näher zu bringen,
sodaß ihm am Schluß wohlverdienter Beifall zuteil wurde.
Wir möchten nur wünschen, daß uns noch oft solche belehrende
Filme gezeigt werden, wozu freilich ein viel zahlreicheres Pu¬
blikum vorhanden sein müßte . Um Amerika richtig beurteilen
zu können, dazu gehört natürlich mehr als die Kenntnis eines
Films , doch darin pflichten wir dem Herrn Redner bei : Deutsch¬
land wird nie Amerika, bezw. wir werden keine Amerikaner!
Die amerikanischen Arbeitsmethoden sehen sich im Film ja recht
hübsch an , ob solche jedoch fürs deutsche Gemüt passen, ist eine
andere Frage , denn schon hört man Klagen aus Kreisen der
Arbeiterschaft , die mit dem „rollenden Band " zu tun haben.
Wir bewundern wohl die Amerikaner ob ihrer Geschäftstüchtig-
keit, doch mit Wehmut erfüllt es uns immer wieder, wenn ivir
daran denken müssen, wie sie lediglich mit Rücksicht aufs „Ge¬
schäft" in das große Völkermorden als letzte eingriffen und nun
von allen andern den „Rahm " abschöpfen. Doch ein Hoff¬
nungsschimmer hat uns der Herr Vortragende an einem dra¬
stischen Beispiel gezeigt, indem er darauf hinwies , daß Amerika
nur lO Prozent erportiert und im Innern keine Zollschranken
bestehen, während in Europa sich jedes Land , und sei es auch
nur ein Zwergstaat , vor dem andern durch hohe Zollmauern
„schützt", wodurch die Waren für die einzelnen Länder nur
teurer werden. Na , vielleicht kommt mal ein wirtschaftlich
Ver . Staat von Europa . Zu wünschen wäre es, doch wenn
der Vorteil nur einigen lOVO Drohnen zugut kommen soll, dann
lassen wir 's ruhig beim Alten und sorgen innerhalb unserer
Grenzpfähle dafür , daß nicht nur eine dünne Schicht , die sich
in Krieg, Inflation etc. bereichert hat , sondernallearbeiten¬
den  Menschen , seien es die notleidenden Schichten der Ar¬
beiter- und Angestelltenschaft, seien es die kleinen Bauern , Hand¬
werker und Kleinrentner , aus vollem freudigen Herzen singen
können : „Deutschland , Deutschland über alles " ! Dann wird
sich auch das schaffende Deutschland  wür¬
dig nebendemschaffendenAmerika zeigen können!

Korpsoersammlung der Freiw . Feuerwehr
Am Samstag Abend tagte im „Schiff " die diesjährige

Generalversammlung der Freiw . Feuerwehr , zu deren Beginn
Herr Kommandant Schnepf  die nicht allzu zahlreich erschie¬
nenen Feuerwehrkameraden begrüßte . Aus seinem Jahres¬
überblick ersah man einen Gesamtmannschaftsbestand oon 242,
die höchste bisher erreichte Zahl . Aus dem Kassenbericht des
Kassiers Kaupp  ist nach Einnahinen von 869 .02 und Aus¬
gaben von 498 .85 ^ ein Kassenbestand von 370.17 ^ zu ent¬
nehmen. Ein umfangreicher Jahresbericht des Schriftführers
und Adjudanien Strenger  gab einen Ueberblick über die
Tätigkeit im vergangenen Jahr . PH -Z

Der Uebungsplan 1927 wird wie folgt festgelegt: 15. Mai:
1. Hauptübung unter Beteiligung der Musikkapelle ; 29. Mai:
I. und ll Kompagnie ; 12. Juni : III . und IV . Kompagnie mit
Weckerlinie; 26. Juni : Gesamtschulübung , Weckerlinie, Musik;
10. Juli : Hauptübung , Weckerlinie, Munk ; in der Zeit vom
18.- 23. Juli : Nachtübung ; 4. September : Gesamtschulübung
mit Weckerlinie, Musik ; 25. September : Schlußübung und
Familienabend . Zu den: württembergisch -badischen Feuerwehr¬
treffen in Schwenningen am 15. Mai werden 2 Mann entsandt.

Kommandant Schnepf hielt hierauf noch ein interessantes
Referat über das moderne Feuerlöschwesen. Herr Stadtschult-
heiß Maier  richtete an die Feuerwehrleute Worte des Dankes
für die selbstlose im Interesse des Gemeinwohles liegende Arbeit
im vergangenen Jahr und ermahnte zum Weiterschreiten auf
dem bisherigen Wege im neuen Jahr.

Generalversammlung
des Nagoldgan -Silngerbuudes

Dieselbe tagte gestern nachmittag im Gasth . z. „Traube"
in Nagold . Sie war trotz der Ungunst der Witterung stark
besucht. Der 2. Vorsitzende des Gaues , Herr Wizemann-
Altensteig eröffnete die Versammlung mit Worten des Dankes
an den früheren , nunmehr nach Aldrngen b. Ludwigsburg ver¬
zogenen 1. Vorstand , Oberl . Schuster -Wildberg . Dieser
wurde zum Ehrenvorstand des Gaues emannt . Der Jahres¬
bericht gab einen Rückblick auf das Jahr 1926, welches haupt¬
sächlich durch das gelungene 9. Gauliederfest in Gültlingen
gekennzeichnet ist. Der Kassenbericht zeigte aber auch, wie kost¬
spielig solche Veranstaltungen sind und der Gau muß sich großer
Sparsamkeit befleißen, um in einigen Jahren wieder mit guter
Kasse ein Liederfest feiern zu können. Die Wahl des neuen
Gauvorstandes fiel mit überwältigender Mehrheit auf den Vor¬
stand des Ver . Lieder und Sängerkranzes Nagold , Herr Prä¬
zeptor Wieland.  Die Beiträge verbleiben wie bisher auf
1 für den Schwäb . Sängerbund u . 50 ^ für den Gau . Anläß¬
lich der Einladung der Bunds -Vereine Rotfelden u . Neubulach
zu ihrer Fahnenweihe bezw. Preissingen entspann sich eine aus¬
giebige Debatte gegen die gehäuften Festlichkeiten und über die
Frage : „Preissingen oder KritiksingenDie  nächstjährige
Gauversammlung soll in Calw stattfinden . Auf Anregung des
Gaudirigenten Grieb -Nagold soll jedes Jahr von allen Verei¬
nen ein leichterer Chor eingeübt werden. Die harmonische Ta¬
gung war eingeleitet und ausgefüllt von Chören des Lieder-
nnd Sängerkranzes und geschlossen mit einem gemeinsamen Lied.

Die Generalversammlung des Ardeilergesang-
vereins „Frohsinn"

am Sonntag Nachmittag im Gasthaus zur „Rose " war sehr
gut besucht. Vorstand Jlg sprach Worte der Begrüßung und
erwähnte dabei die Bedeutung des 1. Mai für die Arbeiter¬
schaft. Der Verein umfaßt heute 9 t aktive und 82 passive Mit
glieder. Der Stadtverwaltung wich für einen außerordentlichen
Beitrag besonderer Dank ausgesprochen . Wenn auch keine
Schulden den Verein drücken, so sind doch die Guthabenzahlen
gerade nicht besonders groß . Dem Kassier Eh rer wird für
seine Tätigkeit gedankt uns Entlastung erteilt . Schriftführer
Schwarzköpf  gibt einen sehr ausführlichen Jahresbericht.
Die Wahlen zeitigten nichts Neues von wesentlicher Bedeutung.
Am 6. und 7. August soll das Bezirkssängerfest in Zuffenhausen
besucht werden . Für die Noten der einzelnen Sänger und für
den Notenwart werden nunmedr Mappen zur Schonung der
Noten selbst beschafft. Ein Kästchen, in dem die Vereinsmil¬
teilungen ausgehängt werden, wird am Vereinslokal angebracht.
Die Versammlung wurde begonnen und beschlossen durch gut
vorgetragene Chöre.

Was der Mai bringt ? Das neue Arbeitszeitnoigesetz
tritt am 1. Mai in Kraft . — Am gleichen Tage erlangt die
Fernsprechordnung , die die Grundgebühr wieder eiuführt
und dos Ortsgespräch aus 10 Pfg . festsetzt, Gültigkeit . —
Mit dem flnkrafkttreten des neuen Sommerfahrplans am
15. Mai wird bei der Reichsbahn , der Reichspost und den
Groß -Berliner -Verkehrsmitteln die 24 -Stunden -Zählung ein¬
geführt , die auch bei der Deutschen Wehrmacht amstich ge¬
braucht werden wird . — Auf der ReichÄmhn werden mit
dem 1. Mai die Frachtstundungsgebühren herabgesetzt. —
Gewöhnliche Postpakete nach Belgien brauchen vom 1. Mai
ab mck»t mebr verffeaelt werde :: . — Die Reichswohnuugs-

,Zahlung ist auf den 16. Mai festgesetzt worden . — Im garyzen
Reich findet am 8. Mai ein Muttertag statt . — Zur Er¬
innerung an die vor 75 Jahren erfolgte Gründung der
Marine -Infanterie werden vom 14. bis 16. Mai in Kiei
eine Gedenkfeier und ein Generalappell der Seesoldate»
abgehalten . — Die Mai -Miete beträgt wie im VormonÄ
wieder 110 bzw. 106 v. H. der gesetzlichenFriedensmiete . —
In Gegenwart des Reichspräsidenten v. Hindenburg er¬
folgt am 21. Mai die Grundsteinlegung der Berliner Turn¬
schule der deutschen Turnerschaft . — Der Reichsfrontsvldatem --
tag des Stahlhelm findet am 7. u:ch 8. Mai in Berlin statt,
die Reichstagung des Deutschen Offiziersbunds vom 18. bis
20. Mai (Dresden ) ; die Wanderausstelluna der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft vom 24. bis 29. Mai (Dort¬
mund ).

Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten beläuft
sich für den Durchschnitt des Aprils auf 146,4 gegen 144^
im Vormonat . Sie ist sonach um 1,0 v. H. gestiegen.

Auftreten der Weißkannenlaus . In verschiedenen
Tannengebieten des Lands haben die Weißtannenläuse eine
starke Vermehrung genommen und zum Teil nicht unerheb¬
liche Schäden , insbesondere an Iungwüchsen , angerichtet?
Die gefährlichste Art ist die Tannentrieblaus , die durch
Saugen an den Nadeln und Trieben die Schwächung , und
nicht selten sogar das Eingehen von jungen Pflanzen und
selbst von Stämmen verursacht . Weniger schädlich ist die
auf der Rinde von älteren Bäumen lebende Stammrinden-
laus . Die Bekämpfung dieser Schädlinge ist nicht gerade
aussichtsreich und muß auf die Vernichtung der einzelnen
Herde beschränkt bleiben . Zur Abtötung der Tannentrieb¬
laus empfiehlt sich Bespritzen mittels insektentötenden Flüs¬
sigkeiten . Dasselbe hak zu erfolgen möglichst beim erste»
Auftreten der Schädlinge in der Zeit von März bis Mai.
spätestens nach dem Erscheinen des Maitriebs . Das wirk¬
samste und billigste Mittel dürfte sein, die jetzt im Frühjahr
befallenen jungen Tannenpflanzen , solange die Läuse dickst
beisammen sitzen, herauszunehmen und an Ort und Stelle
zu verbrennen . Die entstandenen Lücken werden je nach
deren Größe im Spätjahr mit Buchen oder Forchen oder
Fichten wieder ausgepslanzt.

4-
Alteusteig, 30. April. Aus der Semeinderatssitzuug

am 27. April . Forstmeister Müller sucht zum teilweisen Aus¬
gleich des Unterschieds zwischen den Bezügen eines Forstmeisters
und seinem Diensteinkommen aus der Sladtkaffe , um eine an
gemessene Dienstunkostenentschädigung nach. Für das Rech¬
nungsjahr 1926 werden 400 (Abstimmung 6 :5) gewährt.
— Kenntnis genommen wird von einem oberamtlichen Erlaß,
nach welchem der AmtsköperschaftsstraßenwärterLudwig Ehnis mil
Wirkung vom I. April 1925 in die Besoldungsgruppe II vor¬
gerückt wurde . — Auf die von der Stadtgemeinde bei der vollen
Biirgschaftsiibernahmcfür einen Baukredit gestellte Bedingung,
daß die Wohnuugskreditanstalt auch kür das städtische Bau¬
darlehen die volle Bürgschaft übernimmt , geht die Anstalt nicht
ein. Sie ist aber bereit, ausnahmsweise den Baukredit von
6000 ^ in ein langfristiges Rentenoarlehen umzuwandeln,
wenn die Stadtgemeinde nur für den Teilbetrag von 3000
die volle selbstschuldnerische Bürgschaft übernimmt . Der Ge¬
meinderat ist damit einverstanden , wenn diese 3000 in erster
Linie getilgt werden. — Vom Beginn des neuen Schuljahres
ab genießen sämtliche Klassen der Volksschule Lernmittelfreiheit.
Für die Heuer eingetretenen Schüler werden Lernmittel -Neu
anschafsungen mit einem Aufwand von etwa 990 notwendig.
Ferner wird eine drehbare und eine Linoleumwandtafel , sowie
ein Schrank zur Unterbringung der Bücher und Lernmittel,
Kosten etwa 235 „A, benötigt . Der Handarbeitsunterricht er
fordert für Schülerstoff , Garn usw. etwa 90 ^ l. Der Gesamt¬
aufwand von etwa I3l5 ^ l wird genehmigt und die Lieferung
der Schreibwaren und Bücher dem Buchbinder Köhler und
Großmann und die Stoff - und Garnlieferung den Kaufleuten
Wucherer , Hayer , Krauß , Frick und Schmidt übertragen . —
Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung für die Führung
des Zugs 21 (Nagold ab 10 20 Uhr, Altensteig an I l .w Uhr)
der Reichsbahn einen Inschuß von 200 genehmigt . Die
Reichsbahn stellt noch die Bedingung , daß anstelle des Zuges
19 (Nagold ab 8.35 Uhr, Altensteig an 9.35 Uhr) eine Kraft
Wagenverbindung von Altensteig nach Nagold und zurück nicht
eingerichtet werden darf . Der Gemeinderat legt bei dieser Be¬
dingung aut die Führung des Zuges 21 anstelle des Zugs 19
im Sommerhalbjahr 1927 keinen Wert.

»

Müsingen , 2. Mai . Amtsjubiläum . Unsere Heimat
gemeinde hatte an: Samstag einen Tag , den sie gern zu einer
würdigen Feier als Anlaß nahm , denn es si:tt>nunmehr 25 Jahre
her, daß Herrn Schultheiß Hagcnlocherdie  Zügel der Gemeinde
Verwaltung in die Hände gelegt wurden . Schon an: außer
gewöhnlichen Blumenschmuck im Dürften : konnte man einen
Festtag für die Gemeinde fcststellen und wenn inan ins Gast
Haus z. „Löwen " kam, fand man den großen Saal bis am den
letzten Platz mit Kollegen, Freunden und Bekannten von weit
und breit besetzt, die herzu geeilt waren , um den: Zubilar ihre
-Anteilnahme am Jubelfest zu zeigen. Als erster spricht in:
Namen der Gemeinde Mötzingen Gemeinderat Bcrtsch  dem
Jubilar seine Glückwünsche aus und dankt ihn: für die große
Umsicht mit der er die Geschicke seiner Heimatgcmeinde in frohen
und schweren Zeiten geleitet hat . Ein Ruhesessel wurde ihn:
als Zeichen des Tankes überreicht. In : -Namen der Unter
beamten Mötzingens sprach der alte über 80jährige Feldschütz
Christ ein  herzliche Worte un- überreichte einen duftigen,
schönen Blumenstrauß . Herr Oberamtmann Bert  s ch gratuliert
im -Namen des Oberamts und hebt hervor , auf wie starken
Schultern der Jubilar die Würde des schweren -Amts eines
Ortsvorstehcrs getragen habe. Herr Stadtschultheiß H ause  r
Herrenberg übermittelte die Grüße des Körperschaftsbeamten
Vereins und bezcichnetc in seinen Wünschen die Gemeinde Mötzin
gen als eine aufstrebende Gemeinde, die eines ganzen Mannes
als Führer , so wie es Schultheiß Hagenlochcr ist, bedarf. -Als
Tank für die Kollegialität und stets bewiesene Freundschaft
händigt er ihn: einen schönen, gravierten Becher aus . Herr-
Pfarrer Combe  würdigt die Dienste nicht nur als Ortsvor
sicher, sondern auch als 25jähriges Kirchcngemciudcratsmitglicd.
Als solcher habe der Jubilar sowohl in der Verwaltung als
auch in der Pflege und Betreuung des religiösen Lebens gute
und ersprießliche-Arbeit geleistet. Ein herzliches „Vergelt 's Gott"
und eine Jubiläumsbibcl ist der Tank . Herr Oberlehrer B a u scb
dankt in: Namen des Ortsschulrats und überreicht Herrn Schult
heiß, der Not und Freud der Schule redlich geteilt hat , das
Bild des guten Hirten , wie er seine Schafe auf sichere Weide
führt . Herr Stadtschultheiß Ai a i e r Nagold hatte es auch nicht
versäumt , seinen: Nachbarkollegen die Glückwünsche der Stadt
Nagold und des Nagoldtales persönlich zu überbringen . U. a.
hob er auch in humorvollen Worten die guten Beziehungen
während der schweren Zeit der Lebensmittelversorgung zwischen
Mötzingen OA . Herrenberg  und Nagold OA . Nagold  her
vor . Herr Schultheiß Hagenlochcr  dankt in bewegten
Worten flür die ihn: von allen Seiten gezeigten Ehningen.



Sette 4 — Rr. L00 Ra«older Tagblatt ,L>er Gesellschafter" Montag. 2. Mai 1927An de» offiziellen Teil schloß sich das gemütliche Besammenscin,
wobei neben Gedichtvorträgen u . a . besonders der Gesangvereinzu der Reichhaltigkeit des Programms durch seine gut geschul
ten wieder wesentlich beitrug , ebenso wie er die offizielle Feierdurch wohlklingende Chöre umrahmt hatte . Bereits am Abend
vorher brachte der Verein seinem Schultheiß und Sangesfreundein wohlgelungenes Ständchen , ebenso wie die Musikkapelle
Mötzinge» es sich nicht nehmen ließ, unter Leitung von HerrnT heurer  Nagold durch schöne Äonzertvorträge ihre Glück¬
wünsche zu übermitteln . "Am "Abend fand sich fast die ganze
Bürgerschaft mit ihrem geehrten Schultheiß zusammen. Wir
wünschen Herrn Schultheiß Hagenlocher noch manches Fahr
ersprießliche "Amtstätigkeit in guter Gesundheit und Rüstigkeit!

Herrenberg , l . Mai Stadtvorstandswahl . I » der
letzten Gemeinderatssitzung wurden die Termine für die Neuwähl des Sladloorstandtz in Herrenberg festgesetzt. Ter Zeit
punkt mußte wegen Pfingsten hinausgeschoben weiden Bewer¬
bungen sind einzureichen bis I. Jum . Die Vorstellung erfolgt
am 12. Juni . Die Wahl wurde auf !9. Juni festgesetzt.
Ausgeschrieben wird die Stelle nn Staatsanzeiger in Gruppe IX
bei einem AmtSauswand von 500 Mark.

Neuenbürg , 30. April . Ein unheimlicher Geselle.
Nach Zeitungsmeldungen treibt sich auf dem Pionierweg (von
Neuenbürg nach Pforzheim ) in letzter Zeit mehrfach ein Mannin Frauenkleidern herum, der alleingehende Mädchen belästigt.
Als ein Herr ihn am letzten Sonntag zur Rede stellen und die
Persönlichkeit feststellen wollte , ergriff der Verdächtige die Flucht.Cr lies so schnell, daß man ihn nicht einzuholen vermochte.

Letzte Nachrichten
Maifeiern

in
Berlin

Berlin» 2. Mai. Der 1. Mai ist in Berlin im all-
gemeinen ruhig verlaufen. Am Nachmittag kam es zu kleinenn Zwischenfällen, sodaß die Polizei verschiedene Zwangs¬
gestellungen vornehmen mußte. Ein Polizeibeamter wurde
tätlich angegriffen und verletzt.

Wie«
Wien» 2. Mai. An den gestern veranstalteten Mai¬

feiern in Verbindung mit einer sozialistischen Siegesfeierfür die Wahlen nahmen etwa 70000 Sozialisten Teil. Zu
einer Jugendveranstaltung war Bundeskanzler Dr. Seipelerschienen. Zu Störungen ist es nicht gekommen.

Frankreich
Paris , 2. Mai. Der 1. Mai verlief in Paris und

ganz Frankreich ruhig. In Paris feierten nur die Taxa
Meterführer , in Bordeaux ruhte dagegen auch der Straßen¬

bahn- und Omnibusverkehr. Die Linkspresse erschien nicht.Die Kommunisten veranstalteten eine Kundgebung, an der
etwa 20000 Kommunisten teilnahmen. In Carmaux sprachPaul Boncourt auf einer Maifeier über seine Rolle im
Völkerbund und über das Militärgesetz.

Belgien
Brüssel, 2. Mai. Sämtliche Maifeiern in Belgienfind ohne jegliche Zwischenfälle verlausen. Vanderveldesprach in einer Rede zu denIManifestanten sich gegen denKrieg aus.

England
London» 2. Mai. Die Maifeiern standen unter dem

Zeichen der letzten Innen- und Außenpolitik Englands.
Ueberall kam der Unwillen über den Krieg in China und
über die Gewerkschaftsvorlage zum Ausdruck. Auf Tausen¬
den von Plakaten und Flugschriften kam der Unwillen überdas fremde Militär in China zum Ausdruck. Eine kleine
Abteilung chinesischer Arbeiter, die im Zuge mitmarschierte,
wurde besonders begrüßt. Wegen der Gewerkschaftsvorlage
wurde Baldwin auf Plakaten und Flugschriften beißenderSpott zuteil. Besondere Aufmerksamkeit eeregte in Bezughierauf ein Sarg mit der Aufschrift Lebe wohl, der indem Zug mitgetragen wurde. Rund 3 Stunden dauerte
der Zug, der ohne Zwischenfall und ruhig verlaufen ist.12 Redner sprachen vor den Massen.

Spork
yalblluirennen in Freudknsl-idl. Am 7 August findet in Freuseirpadt das dies>ührige z'Mibli, '.rennen stakt. Geplank sind eirrU<rcy-. drei Hinde'.njLrĉ nen und zwei Jagden über größere Ent¬

fernungen. Als Preise sind wertvolle Ehren- und Geldpreise vor-
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— "Itzin n enden:  Milchschwcine 20—28. Läufer 40—lluda- Sliictz.
Acuchtpreise. W u n de r ki n g e n: Gerste 12—11. Iniber izbis 13. Wicken 12,60—13.50, Kartoffeln 5,50—6 .8. — Nage ' a:Weizen 1-1.80—15.50, Gerste 11—13.50, .Haber 11—11.70, Crdjeq20, — Wangen  i . A.: staber 12—I I. Saettbober 1-1—16. Saor-gerste 16—18 und Saatrogge » 18—io , — Winnenden:  Wenzen 1-1.70- 15.30, Haber 11,30—11.80, Dinkel 11,50- 12. Raggen14, Gerste 15 -tt der Zentner.
Stuttgarter Obst- und Eemnsrmarkk, 30, ApnI . Edelüplel 4gbis 50; Tassiäpsel 20—!0; Larloifcln 7—8; Kopfsnlni 10—AiBlunienkohl Ausland 25—60; rote Rüben 8—10; gelbe Rüben zbis 10; Zwiebel neue 10—13; große Gurken 50—70; Rettiche lybis 25; Monatrettiche 1 Bund 10—12; rote —: weiße 15- 22;Sellerie 1 St . 10—20; Schwarzwurzel 25—35; Spargel Schling,inger 50—100; Spinat 6—9; Rhabarber Psnnd 10—12.
Neuer Lampi -r. Am 14. Mc» wird ans der Werst von B!a!nnund Boß t» Hur,würg der 27 00 > Sonnen große mit »ürsUul.rPracht ausgestattete Hup. .-Schnell!:,-»Nipser . Cap Arcona" tw:eo«,ein sremdcr lliame für ein deutscher Schliff) oam Stapel gehen.
142 0V0 Li;--.- ,,7ö.in" k>ch,h!agr.i>h'.nl. Ein Weinhändler ansder Pfalz hatte an der Mo e! und Ruwer mehrere Fuder 1921-rund 1925er Weine gekansr, von denen er den grüßten Teil in Mül¬heim «n der Mosel in achr Lanersälsern von se 30 000 Liter Inhaltunterbringen ließ. In zwei dieser Lagersüsscr füllt« er 18Mbzw. 21 l,M Liter 1—ler  Weine und -eiste dem einen Faß zweiFuder , dem andern ein ,Inder 1024er Wein« zu. Außerdem „ver¬besserte" er di« Weine noch dadurch, daß er jedem Fuder «in«beträchtliche Menge Zuckerwasser znsehle Zn drei weitere Lager¬fässer füllt« er je 20 000 Liter Wein der Jahrgänge 1922 bis 19Aund verzuckerte si« ebenfalls. Der Wein-Händler, zwei Prokuristenund ein Weinkommissionäraus der Pfalz wurden wegen dies«;Vergehen gegen das Meingesetz im Januar van dem Schössengerichr>n Trier zu Gefängnis- bzw. Geldstrafen verurteilt. 137 000 LiierWein wurden eingezogen, während 5 Fuder 1921er Weine frei-gegeben wurden. Gegen dieses Urteil legte der Weinhändler undder Staatsanwalt Berufung ein. Die Strafkammer setzte zwar di«Gefängnisstrafe. die der Weinhändler erhalten hatte, herab, gababer such der Berufung des Staatsanwalts stakt, indem sie die äFuder 1921er Weine (5369 Liter) auch noch beschlagnahmt«. Sowurden also insgesamt 142 335 Liter Wein in einem Prozeß ei-ng»-zogen, eine heilsame Lehr«, derartige Weinpanischerei zu unter¬lassen.

Japanische Acbellcr ln Brasilien. Die Nachfrage nach japani¬schen Arbeitskräften im Staate Sao Paulo ist derartig gestiegen,daß die von den Behörden bevollmächtigte japanische Einwande-
rungsgesellschast Kalgai Kogno Kabushiki Kaishn nicht mehr in de:Lage ist, genügend Japaner zur Verfügung zu stellen. Die japani¬sche Gesellschaft har daher die einzelnen Bui'.dcsstaaisregierungenin Brasilien davon benachrichtigt, daß ikre Anforderungen nachjapanischen Kolonisten vorläufig nicht berücksichtigt werden können.

Gestorbene:
Neusatz : Jakob Friedr . Günther , Maurermeister.
Rötenbach : Christine Rentschler 75 I.

Das Detter
Randauskäufer der nördlichen Depression beeinflussen, wennauch in geringem Maß«, die Wetterlage. Für Dienstag ist zett-

tvetze bedecktes, vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
. Prüfung der Iugeudamtsrechnungeu.

Die Rechnungen des Jugendamts Nagold fürdie Jahre 1921 bis 1925 können vom 3. dis 16. Mai
dS. Js . je einschließlich im Oberamtsgebäde allgemein
eingesehen werden.

Nagold , den 30. April 1927.
1657 Oberamt : Baitinger.

Berneck.

Liegenschafts-
Versteigerung.

In der Nachlaßsache des Baumwarts Jakob
Friedrich Seeger von Beineck kommen am

Donnerstag, den5. Maid. 3., vorm. 9Uhr
aus dem Rathause zu Berneck folgende Grundstücke
zur öffentlichen Versteigerung : 1567
Geb . Nr . 9 1 3 26 qm

Wohnhaus
Scheuer , Kellerhütte u. Hof,

Parz . Nr . 138/4 5 s 93 qm
Gras - und Baumgarten in Wendlesäckern

, , 143 5 3 86 qm desgl . daselbst
. , 303 39 L 45 qm Ackeru . Öde im Kälbermaad
. . l99/t 15 s 69 qm Wäfferungswiese im

Köllbachtal
, , 278 39 a 85 qm Tungwiese im Brudertäle.

LicMung!
Zu der am 7. und 8. Mai stattfindenden Regi¬

mentsfeier bringe ich meine bekannten Lokale in
frdl . Erinnerung.

Rir gute Speisen und Getränke
ist stets gesorgt.
liicii . ksuer m . krau

»irviieir Lslsstukv"
660 Stuttgart.

«VVL LXI8VLICL.
IVir vergabst ! kllr cksn Obsrumtsbsrirk diagolck ckas^Ilsinvsrkauksrsckt sinss ssbr bsgskrtsn / r̂tiksls
(Sscksslnricbtung komplstt , tUr jscksn l-lsuobslt
rum VsrkLuksprsiss von 15 —> gs ». gssok.
sn sin « fkilirigS k̂ srZünIieliksit . i ««4TSgl. Vsrcklsnst nsotnvsisbsr 20 .— 30 . . Surllsbsrnsbms sinck 150 — dis 200 — in dar sr-
korcksrllob. öswsrbungsn sn YM Uulfjugtz,-L x«.

l<ronprinrstr . 22.

Vergebung°Vauarbetteu
Zu einem Wohnhaus sind die 1665

Grab -» Maurer -» Zimmer- und
Flaschnerarbeiten

zu vergeben. Die Unterlagen liegen bei mir auf und
müssen die Offerte bis S. Mai eingereicht fein.

H. Benz , Baumeister, Nagold.

slWNIljoMWU
T

>lss dkllsdts ksrdlgs?zm!l>en'VUtrdIstt
.Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns ".
Bierteljährl . 13 farbig illustr. Nummern.
Das Vierteljahr ^Ä5.—, die Nummer 40^ .
Das Abonnement kann jederzeit begonnen
werden. Probebände , enthaltend 5 ver¬

schied. Nummern, zu nur 50 Z bei
k.V. Lsker, KMiIIg.. vlsgolü.

„Seit Jahren M ich
einem ssehr schrnerzhMku

mit SchupPenbttdiML. RLpen rmd
Anschwellungen. Dst̂ dreimattge
Einwendung Ikrer
„Zuckers PEnt -,Me- ijr »ar^Seifc" hat Woch»
das Leiden so ffvüuMch beseitigt,
dax auch die «atnrllHerwelsU D»erwartenden RückschlE bis h>» e
ganz ausgebiiebeu ffkch. Mm»
änitmanu » Stck. 6V HSg.
N5»5öig), Mk. 1.- (N .̂ ig) un-
Mt . 1.50 (WÄtz , ftüMe Korotz,
Dazu „Hucksvh-Crruoe" » Hb
und 90 Pjg ., in aüen Apî hê n,
Drogerien »»«L P̂vWmonen -esth. i

Ragolder-Apotheke, Marktst.
Fr . Ernst, Löwen-Drogerie.

Junger Kaufmann
sucht sofort gut möbl.

möglichst mit voller Ver¬
pflegung.

Angebote unter Nr . 1658
an die Geschäftsst. d. Bl.

SNtrdlsotze krauen
haben auch blitzblanke

Möbel, denn sie gebrauchen
nur Möbelputz 411

„Vimttersoliöii"
kÄsürlck 8ctimi «j.

tzeMchsorr b. S . M. Zattrr

I 6̂U6ingäng6 in

sestickk spsrte ^ U8küstrun

bei >552

keinkolü - Hltensleig.

KeAiiOIklitt
in dauerhaftem Ein¬
band mit Noten bei

ZumMrsteigerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus

Markung Nagold belegene, im Grundbuch von Na¬
gold Heft 357 Abt . I Nr . 2 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf den Namen des Erwin
Benz , Chemiker und Drogeriebesitzerin Nagold , wel¬
cher jetzt in Böblingen wohne, eingetragene Grund¬
stück Geb. Nr . 12 der Bahnhofstraße

Wohnhaus,
Abtritt , Scheuer und Hofraum 3 s Ä __
05 qm gemeinderätlich geschätzt am 27. dieses Mo¬
nats zu 3V 000 . am

Donnerstag , den 23 . 3uni 1927
nachmittags 3 Ähr

aus dem Rathaus in Nagold versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 13. April 1927

in das Grundbuch eingetragen.
ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie

zur Zeit der Eintragung de» Versteigern!,gSvermerkt
auS dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , späte¬
sten» im Versteigerungstermine vor der Aufforde¬
rung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu ma¬
chen, widrigenfalls sie bet der Feststellung der ge¬
ringsten Gebot» nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung de» DersteigerungSerlöfe» dem Ansprüche
des Gläubiger » und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehende» Recht haben, werden aufgefordert,
vor der Erteilung de» Zuschlag» die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung de» Verfahren» herbeizu-
führen, widrigenfalls für da» Recht der Versteige-
rungserlö » an die Stelle de» versteigerten Gegen¬stände» tritt.

, Nagold , den 28. April 1927.
Kommissär:

1663 Bezirksnotar Horsch.

81e»0MOell-Vervlv HagM.
Anmeldung zum Gauwettschreiben in Baihingen

a. F ., 15. Mai , im Laufe dieser Woche. Bis dahin
Uebungsabende : Montag und Donnerstag , je 8 Uhr
und in 2 Gruppen . Bei genügender Beteiligung
findet im Sommer ein Aufängerkurs in Einheits¬
kurzschrift statt s Anmeldung hiezu bitte bald.
1662 _ Borstand.

Die 1659

0 kMvsM Annllen
^ beginnen am Dienstag , den 3. Mai.
Igl Bei genügender Beteiligung Beginn neuer
^ Kurse.

^ tlerlvviA Mumlei*Diplom. QztmassÜKIsdreri»
Dj bUtzlieck st. steutssti. Dvurasollkduirsten
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